
Spur der Steine verliert sich im Nichts
Gemeinderat: Übereifriger Unbekannter verkauft Pflaster und lässt Rathaus im Unklaren – Empörte Räte fordern Klärung

EICHENBÜHL. Massiven Unmut brachte
die Nachricht vom Verkauf des alten
Pflasters vom Feuerwehrhaus Gug-
genberg bei den Eichenbühler Ge-
meinderäten in der Sitzung am Mitt-
woch im Rathaus. »Nägel mit Köp-
fen« schien man Guggenberg ma-
chen zu wollen, damit die Bürger zu ih-
rem neuen Pflaster kommen.
Laut Beschluss der letzten Sitzung

sollte man sich um einen Käufer be-
mühen, damit die Kosten reduziert
werden können. Nun wurde ein Käu-
fer gefunden, der das Pflaster bereits
am Montag ausgebaut hat, ohne da-
bei die Gemeinde darüber in Kennt-
nis zu setzen.

Bodenlose Frechheit
BorisGroßkinsky (CSU) betrachtete die
Vorgehensweise als eine »bodenlose
Frechheit«. Es könne doch keiner sa-
gen, er hätte niemanden auf der Ge-
meinde erreicht. Jeder kenne auch die
Privatnummer des Bürgermeisters,
viele seien im Besitz der Handy-

nummer. »Schließlich können sie sonst
wegen jeder Kleinigkeit anrufen, da ist
die Uhrzeit auch egal«. Es könne doch
nicht jeder machen, was er will. »Ich
komme mir etwas blöd vor. Ich bin als
Gemeinderat gewählt, sitze alle drei
Wochen hier in der Sitzung, um über
die Belange der Bürger zu beschlie-
ßen, nun kommt einer und verkauft das
Eigentum der Gemeinde.« Er könne
doch auch nicht einfach den Unimog
ins Internet stellen und anschließend
sagen, er hätte ihn für die Gemeinde
verkauft.

Strafrechtliche Verfolgung
Joachim Schmedding (SPD) plädierte
dafür, das Pflaster zurückzufordern.
Man könne sich nicht über die Ge-
meinde hinwegsetzen. Der Verkäufer
sollte seiner Meinung nach straf-
rechtlich verfolgt werden. Schließlich
müsse man zeigen, dass man dies nicht
dulden könne. »Wir sollten den Be-
schluss, den Platz zu pflastern, wie-
der aufheben.« Manfred Tolksdorf

(SPD) versuchte die Wogen zu glät-
ten. Sicherlich sei dies nicht richtig ge-
wesen, man könne doch nun nicht mit
solchen Bandagen kämpfen. »Wir
können uns in der nichtöffentlichen
Sitzung doch mal anhören, was dabei
herausgekommen ist.«
Arno Neuberger (CSU) wider-

sprach der Argumentation. Es drehe
sich um die Sache an sich. Er kenne
weder Käufer noch Verkäufer, noch
kenne er den Preis. Man könne als
Bürger einer Gemeinde nicht einfach
machen, was man will. Die Aktion war
unverschämt und müsse entspre-
chend geahndet werden. Heiko Ott
(CSU) stimmte dem Ansinnen zu. Udo
Ackermann (CSU) versuchte, die Vor-

gehensweise der Guggenberger zu re-
konstruieren.ManhabewohlNägelmit
Köpfen machen wollen. Die Bürger
sollten sich ja nach einem Käufer um-
sehen. »Es ist oft so, dass man sich für
eine Sache schnell entscheiden muss.
Sicher war es nicht der richtige Weg,
dennoch ist es ein Teil der Ge-
meinde Eichenbühls, man solle die
Sache doch nicht so hoch kochen las-
sen.«

Weitere Vorgehensweise
Joachim Schmedding wollte einen Be-
schluss über die weitere Vorgehens-
weise herbeiführen. Man solle den
Verkäufer strafrechtlich ahnden, das
Pflaster solle an Ort und Stelle zu-

rück gebracht werden. Bürgermeister
Winkler (CSU) lege dies in die Hän-
de der Gemeinderäte, er habe schon
heftigen Ärger vor Ort gehabt, als er
im Nachhinein davon erfuhr. Sandra
Kretschmer (CSU) und Jutta Hepp-
Wenzel (UWG) plädierten für eine
Verlegung der Beschlüsse in die nicht-
öffentliche Sitzung. Da könne man sich
die Zahlen zum Verkauf ansehen und
dann entscheiden.
Arno Neuberger (CSU) zeigte sich

über den Vorschlag nicht begeistert. Er
wurde mit Boris Großkinsky (CSU) und
Joachim Schmedding (SPD) über-
stimmt. Die weitere Vorgehensweise
wurde in die nichtöffentliche Sitzung
verlegt. Helga Ackermann

» Es kann doch nicht jeder
machen, was er will. «
Boris Großkinsky, CSU-Gemeinderat

Gesprächsstoff: Das alte Pflaster vor dem Feuerwehrhaus hat der Käufer in einer Nacht- und Nebelaktion abgeholt. Foto: Helga Ackermann

Bildungsangebote als Standortfaktor erkannt
Erftal-Grundschule: Lehrplan sieht Unterricht am Personal Computer vor – Ausbau der Mittagsbetreuung angestrebt
EICHENBÜHL.DirektorinElkePogorzelski
und Werner Karolus, zuständig für In-
formationstechnik und Medieneinsatz
im Schulamtsbezirk Miltenberg erläu-
terten in der Sitzung die Notwendigkeit
der Anschaffung von Personal Com-
putern (PC) für dieErftal-Grundschule.
Schon der Lehrplan von 2002 sehe eine
Heranführung an den PC für die Schü-
lerinnen und Schüler der ersten Klas-
senvor.
Im neuen Lehrplan ist den Umgang

mit dem PC parallel zu dem Erlernen
von Mathematik, Schreiben und Lesen
vorgesehen. »Es ist nicht damit getan,

denKindern zu sagen, dass das Internet
Gefahren mit sich bringen kan. Die
Kinder müssen auch mit der richtigen
Vorgehensweise vertraut gemacht
werden«, soElkePogorzelski.
Arno Neuberger (CSU) fragte nach

den Folgekosten, beziehungsweise
Wartungskosten für PCs und Server.
Die Direktorin verwies auf den PC-Be-
auftragten vor Ort. Heiko Ott (CSU) er-
innerte an den Ersatz veralteter Com-
putern nach fünf Jahren. Der Gemein-
derat will sich um Zahlen für die An-
schaffung von vorerst 14 PCs für sieben
Klassen erkundigen und den Beschluss

darüber in einer der nächsten Sitzun-
gen erläutern oder fassen. Nach einer
Bedarfsumfrage erläuterte Bürger-
meister Winkler die Planung einer
Verlängerung der Mittagsbetreuung
von 14 bis 16.30 Uhr – mit Hausaufga-
benbetreuung.

Attraktivität steigern
Es läge zwar momentan nicht die er-
forderliche Anzahl der Anmeldungen
da, um die Förderung zu erlangen.
Dennoch müsse, so Pogorzelski, die
Attraktivität für Eltern und Neubürger
gesteigert werden. Schon jetzt seien

Anfragen an der Schule über die Länge
der Mittagsbetreuung, die über Zuzug
oder Nichtzuzug entscheide. Winkler
betonte, dass man durchaus mit weite-
ren Anmeldungen rechnen könne,
wenn es einmal angelaufen sei. Viele
Eltern entscheiden sich dann für eine
berufliche Änderung oder Aufstockung
derStunden.
Für die Hausaufgabenbetreuung sei

vom Schulamt eine qualifizierte Person
gefordert. Die kann neben einer Lehr-
kraft eine Erzieherin sein. Wie und in
welchemUmfang diese eingesetzt wird,
will derRatnochermitteln. hack

Gemeinderat Eichenbühl in Kürze

EICHENBÜHL. In der jüngsten Gemein-
derat wurden beraten und beschlos-
sen:

Bücherei vorbildlich: Laut der Landes-
fachstelle für das öffentliche Biblio-
thekswesen in Würzburg leiste die Bü-
cherei Eichenbühl vorbildliche Arbeit.
Allein das Entleihergebnis konnte sich
zum Vorjahr um 10,3 Prozent steigern.
Gelobt wurde die Budgetierungmit 1,14
Euro jeEinwohner, damit habemandes
Mindestausgabebetrag erreicht.
Winkler dankte allen Freiwilligen, für
die engagierte Bibliotheksarbeit.

Regenfälle sorgen für Dreck: Aufgrund
eines entwurzelten Baumes oberhalb
der Klinge nach Guggenberg, Richtung
Pfohlbach entstand ein Erdrutsch, der
den Durchlass des Kaltenbaches ver-
stopfte. Daraufhin flossen sehr viel
Dreck, Steine undWasser über das Be-
triebsgelände. Mehrere Stunden wa-
ren Betriebsangehörige im Einsatz.
Nun soll derDreck entsorgtwerden.Mit
einem Termin vor Ort soll entschieden
werden, wie man weitere Vorfälle die-
ser Art vermeiden kann.

Windkraftanlangen bei Kreismülldepo-
nie: Die Firma Epuron beabsichtigt,

südöstlich und südwestlich der Kreis-
mülldeponie zwei Windenergieanla-
gen zu errichten. Vorgesehen ist die
Erweiterung des Windparks Guggen-
berg, um eine weitere Windenergie-
anlage sowie die Änderung des Anla-
getyps einer bereits stehenden Wind-
kraftanlage auf denTypsNordexN 117.
Der Gemeinderat ist einverstanden –
unter der Voraussetzung, dass jegli-
cher Schattenwurf auf bebaubare
Grundstücke und bebaute Anwesen
ausgeschlossen wird.

Förderantrag für Radweg: Bei der Pla-
nung wurde festgestellt, dass man die
Möglichkeit habe, den Anschluss des
Radweges zwischen Riedern und Lan-
desgrenze Baden-Württemberg ober-
halb des Anwesens Kuhn zu nehmen.
Dadurch können Kosten für den 100
Meter kürzeren Radweg einspart wer-
den. Nun soll der Förderantrag für die
kürzere Trasse gestellt werden.

Bebauungsplan: Alle Einwände und Er-
gänzungen für den Bebauungsplan
»Am Ostend« und im Bebauungsplan
»Links des Kaltenbaches« wurden ein-
bezogen, weitere Einwände seitens der
Bürger hat es nicht gegeben. Somit
wurde die Änderung des Planes in der

Fassung vom 26. Juni 2013 beschlos-
sen. Nun kann geplant und gebaut
werden.

Dorfplatz Heppdiel: Im Rahmen der Sa-
nierung des Pfarrhauses Heppdiel
wurden Überlegungen angebracht, die
Außenanlage der Kirche sowie die Kir-
chentreppe zu sanieren. Dabei kann
eine EU-Förderung von 50 Prozent
beim Amt für ländliche Entwicklung
beantragt werden. Nach einer vorläu-
figen Planung durch den Land-
schaftsarchitekten Günther Hurrlein
beläuft sich die Sanierung auf 300000
Euro. Die Förderung liegt bei der Hälf-
te. Nach einer Beteiligung der Pfarrei
Heppdiel und der Diözese bleibt ein
Eigenteil von 87500 Euro bei der Ge-
meinde. Kämmerer Marco Schirmer
erläuterte, dass dazu ein Nachtrags-
haushalt erforderlich wäre. Zudem
muss die Summe vorfinanziert wer-
den. Mit einer Rückzahlung ist erst ein
bis zwei Jahre nach Fertigstellung zu
rechnen. Noch heute ist die Rückzah-
lung für die Vorfinanzierung des Dorf-
platzes Eichenbühl nicht erfolgt. Für
die Sanierung der Treppe sind bereits
25000 Euro bereits im Haushalt 2013
vorgesehen. Um eine weitere Ent-
scheidung zu treffen, will der Ge-

meinderat abwarten, bis das angren-
zende Wohnhaus abgerissen ist, um
sich ein Bild über die tatsächlichen
Kosten der Treppensanierung machen
zu können und dann entsprechend
handeln.

Elektroarbeiten in der Kindertagesstätte:
Ein Nachtragsangebot der Firma Willi
Hauck aus Eichenbühl zur Generalsa-
nierung der Erftal-Grundschule im
Bereich der Kindertagesstätte in Höhe
von insgesamt 9300 Euro wurde durch
den Rat genehmigt.

Internetanschluss Heppdiel: Sylvia
Neuberger fragte in der Bürgerfrage-
stunde nach demStand der Planung für
einen Internetanschluss in Heppdiel.
Bürgermeister Winkler berichtete über
die Maßnahmen bei der Erstellung der
Windkraftanlagen. Hierbei werden
Leerrohre von Miltenberg bis
Windischbuchen gelegt. Darin sollen
Glasfaserkabeln verlegt werden, die
derzeit im günstigsten Fall Heppdiel
mit 1,8 Megabit pro Sekunde
(Mbit/s)versorgen könnten. Mit der
Telekom wird in der nächsten Woche
verhandelt, mit welcher Summe sich
die Telekom beteiligt und welche Kos-
ten für die Gemeinde ausfallen. hack

Nachrichten

Zumba-Fitness-Party
morgen in Mudau
MUDAU. Der Turn- und Sportverein
Mudau feiert in einer Veranstal-
tungsreihe sein 150-jähriges
Bestehen. Erstmals wird dabei am
morgigen Samstag, 28. Juni, ab
19 Uhr, im dekorierten Festzelt
eine Zumba-Fitness-Party geboten,
die ab 23 Uhr in eine Après-Dance-
Party übergeht. Für die Teilnehmer
stehen Duschmöglichkeiten im
Sportheim zur Verfügung. Eine
Tanzfabrik bietet originale Zumba-
Kleidung an. fm

b
Kartenvorverkauf: Aral-Tankstelle
Buchelt, Tanzfabrik Jasmin Mechler,
Fashion und morgen/Postagentur,
Scheiwein Mediengestaltung,
TSV-Stadiongaststätte. Internet:
www.TSV 150.de

Schüler
spurten für
Kinderdörfer
Spendenlauf: Über 2000
Euro Erlös in Großheubach

GROSSHEUBACH. Ein Großteil der Schü-
ler der Großheubacher Grund- und
Mittelschule hat sich am Sponsoren-
lauf zugunsten der SOS-Kinderdörfer
beteiligt. Über 2000 Euro kamen zu-
sammen.
Die Aktion fand als Co-Veranstal-

tung zum Kinderfitnesstag des TSV
Großheubach statt. Im Vorfeld hatten
sich die Schüler im Unterricht mit der
Notwendigkeit, Situation und Leistung
der SOS-Kinderdörfer beschäftigt.
Dann motivierten sie Eltern und Be-
kannte, Geld für ihre zu laufenden
Runden – eine misst ungefähr 400
Meter – einzusetzen. Sponsoren teil-
ten zuvor schriftlich mit, welchen Be-
trag sie pro absolvierte Runde spen-
den werden.
»Manche Teilnehmer brachten ihre

Sponsoren ins Schwitzen, indem sie
eine unerwartet hohe Anzahl von
Runden liefen«, sagte Schulleiter Ro-
bert Magenheim. Konrektor Engel-
hard Albert hatte die Vorbereitung
übernommen und stimmte die Start-
zeiten mit dem TSV ab. mab

Laufen für guten Zweck: In Großheubach
kommen 2000 Euro für SOS-Kinderdörfer zu-
sammen. Foto: Marco Burgemeister

Der böse Onkel
und die Frage
nach der Schuld
Kino Passage: Vorpremiere
mit Regisseur Urs Odermatt

ERLENBACH. Der Schweizer Film »Der
böse Onkel« spricht zwei brisante ge-
sellschaftliche Themen an – Ausgren-
zung und Missbrauch. Beim Erlenba-
cher Filmgespräch zur Vorpremiere am
Dienstag, 2. Juli, um 20 Uhr sind Re-
gisseur Urs Odermatt und Produzentin
Jasmina Morgan anwesend.
Frech, gewagt, ungehobelt, tief-

gründig und nachdenklich widmet sich
der 2012 produzierte Streifen 98 Mi-
nuten lang den beiden Themen, ohne
den Zuschauern eine vermeintlich
richtige Lösung aufzudrängen. Viel-
mehr stellt er in Frage, ob es diese
überhaupt gibt. »Ich will nicht Ant-
worten geben. Ich will Fragen auf-
werfen«, sagt Regisseur Urs Odermatt
über seinWerk. »Der böse Onkel« mei-
det das gängige Schwarz-Weiß-
Schema. Richtig und falsch, gut und
böse, Opfer und Täter vermischen
sich – hier ist alles relativ.
Es geht um Armin, den Turnlehrer

und ehemaligen Landesmeister im
Turmspringen. Er soll sich sexuelle
Übergriffe auf Schülerinnen geleistet
haben. Der böse Onkel lässt keinen
Zweifel an seiner Schuld. Verstörend
wirkt aber, dass Armin sympathisch ist.
Die Opfer nicht immer. Wer im Publi-
kum sitzt, muss sich unweigerlich die
Frage stellen, wann ein Opfer zum Tä-
ter wird, und wann ein Täter zum Op-
fer. Die Handlung rast in Szenenfolgen
und Wortspielen auf einen Höhepunkt
zu, der sich am Ende doch nicht fassen
lässt. Darsteller sind unter anderem
Jörg-Heinrich Benthien, Miriam Japp,
Paula Schramm, Julia Heydkamp und
Verena Berger. red

b
Informationen im Internet unter
www.derboeseonkel.ch, Kartenreservie-
rung unter Tel. 09372/5197.

Nach der Vorpremiere des Films »Der böse
Onkel« am Dienstag, 2. Juli, um 20 Uhr im
Kino Passage stellt sich Regisseur Urs Oder-
matt den Fragen der Besucher. Foto: privat

Gunter Gabriel
bei Kindergartenfest
FREUDENBERG-RAUENBERG. Das Som-
merfest des Rauenberger Kinder-
gartens steht unter dem Motto
»Gesunde Ernährung«. Es findet
am Sonntag, 30. Juni, auf dem
Spielplatz in Rauenberg statt. Das
Fest beginnt um 11.30 Uhr mit dem
Mittagessen. Um 14 Uhr findet die
Aufführung der Kinder »Die kleine
Lok, die alles weiß« statt. Auch ein
Glücksrad und eine Spielstraße
erwarten die Besucher. Ein weite-
rer Höhepunkt wird der Besuch des
Sängers Gunter Gabriel sein. red

Theatergruppe
spendet 2700 Euro
KIRCHZELL. 2700 Euro hat die Kirch-
zeller Gruppe »Theater im Pfarrheim«
mit ihrem Stück »Der alte Draufgän-
ger« beim Herz-Jesu-Pfarrfest der
Pfarreiengemeinschaft eingespielt.
Klemens Prokisch und Reinhard Zang
von der Theatergruppe übergaben
jetzt die Spende an Pfarrer Michael
Prokschi vor dem neu renovierten
Pfarrheim. red

Spendable Theatertruppe: Klemens Prokisch
übergibt 2700 Euro an Pfarrer Michael
Prokschi für die Renovierung des Kirchzeller
Pfarrheims. Foto: privat
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